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Stadtverordueten Sitzung
Halle 3 Februar

Anwefend am Vorſtandstiſche die Herren Geh Reg Rath ProfeſſorDr Dittenberger Kommerzienrath Bethcke Baumeiſter e
Geh Sanitätsrath Dr Hüllmann

An Magiſtratsvorlagen ſind eingegangen u A Ergänz und
der Beleuchtungsanlage in der Gaſtwirthſchaft des Stadt
ehmigung einer neuen Straße zwiſchen Königſtraße und

Raffinerieſtraße ſowie einer Verbindungsſtraße nach der Merſeburgerſtraße
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm Herr Oberbürgermeiſter

Staude das Wort um darauf hinzuweiſen in welch hohem Maße die
größeren preußiſchen Städte belaſtet werden würden wenn der dem Land
ſage zugegangene Entwurf eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes
angenommen werden ſollte Eine hieſige Zeitung habe die Mehrausgaben
für unſere Stadt auf ca 45000 Mk geſchätzt Das ſei für unſere Ver
hältniſſe ſchon eine bedeutende Summe ein großes Opfer welches Halle
im Intereſſe des platten Landes zu bringen hätte Magiſtrat und Finanz
lommiſſion ſchätzten das Opfer aber auf 70 000 Mk genau laſſe ſich die
Summe gegenwärtig nicht ſagen verſchiedener Umſtände wegen welche
jetzt noch nicht erörtert werden könnten Die Schätzungen des Magiſtrats
und der Finanzkommiſſion ſtimmten verhältnißmäßig genau überein mit
den Schähungen die in anderen Orten aufgeſtellt worden ſind Es ſei
gewiß Aufgabe der Stadtbehörden mit allen geſetzlichen Mitteln dagegenzu wirken daß der Entwurf Geſetz wird Der Magiſtrat habe die Frage

erörtert und ihn den Herrn Redner beauftragt ſich mit Vertretern anderer
Städte wegen der zu unternehmenden Schritte ins Einvernehmen zu ſetzen
Der Magiſtrat habe auch die Erwartung ausgeſprochen daß die Vertreter
der Städte im Herrenhauſe zuſammentreten um gegen den Entwurf
Stellung zu nehmen Die Oberbürgermeiſter ſämmtlicher großen Städte
des Rheinlandes welche ganz beſonders ſtark getroffen würden ſeien ſchon
am Sonnabend zur Berathung einer gemeinſamen Petition in Düſſeldorf
zuſammengetreten Auch die Stadtverordneten Verſammlungen verſchiedener
großer Städte hätten die Magiſtrate wegen der zu thuenden Schritte inter
pellirt Der Magiſtrat zu Berlin habe wie bekannt ſein dürfte die Ver
zreter einer ſehr großen Anzahl preußiſcher Städte zu einem Städtetag auf
nächſten Sonntag eingeladen Unſer Magiſtrat würde ſich morgen mit
der Sache befaſſen da ſofort geantwortet werden müſſe was für Ver
treter nach Berlin geſandt werden ſollen Der Magiſtrat wird voraus
ſichtlich den Herrn Oberbürgermeiſter nach Berlin entſenden Die Sache
erſcheine aber ſo überaus wichtig daß auch die StadtverordnetenVerſamm
lung einen Vertreter deputiren möchte deſſen Wahl der Herrr Oberbürger
meiſter anheim giebt Auf Vorſchlag des St V Schmidt wird ohne
weitere Erörterung der Herr Vorſteher gewählt welcher die Wahl an
nimmt

1 Der Magiſtrat beantragt Ein leitung der Zwangsenteig
nung für das aus dem Grundſtück des Bäckermeiſters Karl Hoffmann
r Ulrichſtraße 32 hierſelbſt fluchtlinienmäßig zur kl Ulrichſtraße entfallende
errain 28,60 qm Die Vorlage wird mit einem Zuſatzantrage der

Baukommiſſion angenommen Berichterſtatter St V Friedrich und
Sach

2 Nachweiſung der im IV Quartal 1895 für die Stadt
emeinde anhängig gewordeuen Prozeßſachen St V Schüttekerichtet daß 4 Prozeßſachen anhängig wurden davon klagt die Stadt in

3 Fällen die Anſtellungen der Klagen ſind ſämmtlich von der Stadt
verordneten Verſammlung genehmigt Die 4 Sache hängt unmittelbar
mit einem Prozeſſe zuſammen welchen die Stadtgemeinde angeſtrengt hat
Es betrifft das die ken der Entſchädigungsſumme für den von dem
Lehrer Tittel ſchen Grundſtücke zur Straße entfallenden Landſtreifen

3 Der von den ſtädtiſchen Behörden für das eine Jahr 1895/96
feſtgeſtellte Haushaltsplan der Gewerblichen Zeichenſchule
ſt Seitens der Miniſter des Handels und der Finanzen auf die drei
Jahre vom 1 April 1895 bis dahin 1898 feſtgeſetzt bezw verlängert
worden Der Magiſtrat hat die Verlängerung des gedachten Haushalts
planes auf die zwei Jahre vom 1 April 1896 bis dahin 1898 genehmigt
Die Verſammlung beſchließt in gleichem Sinne und ſetzt den Haushalts
plan der Gewerblichen Zeichenſchule für die zwei Jahre 1 April 1896,/98
in Einnahme und Ausgabe auf 21 500 Mt feſt Berichterſtatter St V
Schultz

4 Die Haushaltspläne für den ſtädtiſchen Schlachthof
und den Viehhof für 1896/97 liegen zur Feſtſtellung vor Der
Magiſtrat erſucht gleichzeitig ſich damit einverſtanden zu erklären daß
dem Oberaufſeher Krauſch folgende Gehaltsſkala als vom 1 April 1893
datirend gewährt wird Das Gehalt ſteigt von dem Anfangsbetrag von
1600 Mk von 3 zu 3 Jahren um je 150 Mk bis zum Höchſtbetrage
von 2500 Mk Die Finanzkommiſſion beantragt nun die im Etat ein
geſtellte Gehaltszulage für Krauſch in Höhe von 150 Mk zu genehmigen
von Feſtſetzung einer Skala aber vorläufig abzuſehen Nach längerer
Erörterung wurde Vertagung der Vorlage beſchloſſen da die Frage der

einer Gehaltsſkala für den Oberaufſeher im Zuſammenhange
t

mit der Magjiſtratsvorlage betr Abänderung des Regulativs für die
Beſoldung von Magiſtrats Jnſtituts und Polizeibeamten berathen
werden ſoll Berichterſtatter St V Billing

5 Die Schulkommiſſion hat die anderweite Regulirung der Ge
hälter der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen
zum 1 April er beſchloſſen Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe bei
getreten und beantragt unter Beifügung der betreffenden Vorgänge ſich
damit einverſtanden zu erklären daß vom 1 April er ab

2 bei Bemeſſung des Gehalts der in dem hieſigen ſtädtiſchen Schul
dienſte bereits angeſtellten wie künftig noch anzuſtellenden Lehrer
und Lehrerinnen die geſammte von der prvoviſoriſchen Anſtellung
ab im öffentlichen Schuldienſt verbrachte Dienſtzeit angerechnet
wird

d für die in dem hieſigen ſtädtiſchen Schuldienſte bereits angeſtellten
wie künftighin noch anzuſtellenden Lehrer eine Skala zur Ein
We gelangt nach welcher das Minimalgehalt wie bisher
1200 Mk das Maximalgehalt aber 3000 Mk d h 300 Mk
mehr wie bisher beträgt und das letztere mittels dreijähriger Zu

erreicht wird von denen 2 je 150 Mk 1 300 Mk 3 je
Mk und 4 je 150 Mk betragen

o für die in dem hieſigen ſtädtiſchen Schuldienſte bereits angeſtellten
wie künftighin anzuſtellenden Lehrerinnen eine Skala zur Einführun

t nach welcher das Minimalgehalt 1000 Mk d i 100 Mk
mehr als bisher und das Maximalgehalt 2000 d i 200 Mk
mehr als bisher beträgt und das letztere mittelſt dreijähriger Zu

en erreicht wird von denen ſich 1 auf 100 Mk und 6 je auf

en belaufen 806197 fü
owie zu dieſem Zwecke pro 1 April 1896/97 für die entſprechende Reguſirung der ehe der Lehrer die Summe von 72650 Mk fur die
entſprechende Regulirung der Gehälter der Lehrerinnen die Summe von
10325 Mk d i im Ganzen 82975 Mk zu bewilligenDer Berichterſtatter der Finangtommiſſion St V Steckner führt

aus daß die elegenheit in Fluß gekommen iſt durch die Petition der
Halle ſchen Lehrerſchaft Aber auch die Regierung zu Merſeburg habe in
einer a die Anrechnung der geſammten auswärtigen Dienſtzeit

ar n der Petition wird Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit
e Ausgeſtaltung der Skala entſprechende Erhöhung des Endgehaltes

u mäßige Beſolvung ſämmtlicher ſtädtiſcher Elementarlehrer ohne
Rückſicht darauf an welcher Schule ſie wirken gefordert Es wird darauf
hingewieſen daß Halle nach Königsberg und Danzig diejenige große Stadt
iſt welche die geringſten Lehrergehälter zahlt ſogar eine erhebliche Anzahl
kleinere Städte in der Provinz zahlten mehr wie Halle Die Schul
kommiſſion 51 die Gehälter einſtimmig als unauskömmliche anerkannt es
iſt auch g t daß die geringe Lehrerbeſoldung die Urſache der großen
Anzahl von Unterſtützungsgeſuchen iſt welche den ſtädtiſchen Behörden zu
gehen Die Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit hielt die Schulkom
miſſion nicht allein aus Billigkeitszründen ſondern auch um deshalb noth
wendig weil es der Stadt darauf ankommen muß bewährte und geübte
Kräfte zu erhalten die naturgemäß beſſere Bezahlung verlangen können
Jn der Finanzkommiſſion gelangte die Vorlage an dem Tage zur Berathung an welchem der Vehrerbeſoldungsgeſe entwurf veröffentlcht wurde

Dieſer Entwurf ſchreibt die Bildung von Alterszulagekaſſen für die Re
gierungsbezirke vor Das iſt ein ſehr heikler Punkt weil ſchon mit denh die Erfah emacht iſt daß die großen Städte viel
v müſſen als ſie ſelbſt für Ruhegehälter brauchen Nach S 25
ſoll künftig aus der Staatskaſſe auch nur ein Zuſchuß für 25 Lehrer ge
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konſtatiren daß ſie außer Stande ſei die finanzielle Wirkung des Geſetzes
feſtzuſtellen üglich der Aufbeſſerung der Lehrergehälter ſtimmte die

kommiſſion der Schulkommiſſion daß e die Lehrer nicht
er beſolden wolle als andere Städte dies nanzkom

miſſion war auch bereit 80000 bis 82 000 Mk mehr in den Etat zu
ſtellen um die Lehrer auf ein beſſeres Einkommen zu bringen Die An
nahme der vorgeſchlagenen Gehaltsſkala erſchien aber doch unmöglich weil
die Skala zwar nach billigen Grundſätzen aufgeſtellt die Zulagen aber
ungleiche ſind und weil das Geſetz eine andere Skala bringt und Ge
währung von Wohnungsgeldzuſchuß vorſchreibt Das Geſetz beſtimmt
aber daß die Lehrer künftig in keinem Falle ſchlechter geſtellt werden
dürfen als bisher Es iſt jetzt ſchlechterdings techniſch unmöglich eine
neue Skala aufzuſtellen welche auf die Beſtimmungen des Entwurfs
ſolche Rückſicht nimmt daß bei dem Zuſtandekommen des Geſetzes die
Stadt nicht in eine doppelte Schraube gebracht wird Es ſind Ermittelungen
angeſtellt welche Mehrleiſtungen der Entwurf in unſerer Stadt unter
Beibehaltung des jetzigen Grundgehaltes bringen würde Danach wäre zuleiſten Grundgehalt 223 000 Mk Alteregul en 107 000 Mk Mieths

entſchädigungen 82 000 Mk zuſammen 412 Mk Leiſtungen an
Lehrer an den mittleren und höheren Schulen auf gleicher Baſis
110000 Mk an Lehrerinnen an den mittleren und höheren Schulen
23 000 Mk zuſammen 546000 Mk während bisher nur 476 000 Mk
zu zahlen ſind Mithin tritt ſofern der Entwurf Geſetz wird für unſere
Lehrer eine Aufbeſſerung von 70000 Mk ein wogegen die Schulkommiſſion
82000 Mk verlangt Zu den 70000 Mk kommt aber noch ein Mehr
uſchuß welchen die Stadt wahrſcheinlich an die Alterszulagekaſſe zu leiſten
aben würde Demgegenüber ſteht eine Verminderung des Staatszuſchuſſes

zu den Lehrergehältern Nach den bisherigen Beſtimmungen würde der
Staat für 222 Lehrer die Mittelſchullehrer ſind bei der Berechnung be
reits ausgeſchieden 60300 Mk zu zahlen haben wird der Ent
wurf Geſetz dann erhält Halle nur noch 6815 Mk mithin entſteht
ein Einnahme Ausfall von 53 450 Mk Die geſammte finanzielle
Wirkung des Geſetzes für Halle würde alſo ſein Mehrleiſtung für die
Skala 70000 Mk Zuſchuß an die Alterszulagekaſſe wahrſcheinlich
28 000 Mk Weniger Einnahme 53 450 Mk d i zuſammen eine neue
Laſt von 150 000 Mk Wenn in Magdeburg der Zuſchuß dieſer
Stadt auf 168000 Mk berechnet ſei ſo habe man ſich dort wahrſcheinlich
ſtark verrechnet Jn Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe ſchlägt die Finanz
kommiſſion Ablehnung der Magiſtratsvorlage vor empfiehlt aber zur Auf
beſſerung der Lehrergehälter in den Etat 82000 Mk einzuſtellen mit der
Maßgabe daß von beiden ſtädtiſchen Behörden Beſchluß gefaßt werden
ſoll ſobald über das Lehrerbeſoldungsgeſetz im Abgeordnetenhauſe ent
ſchieden iſt Die Durchführung der Anträge von denen der eine weſent
liche Umgeſtaltung der Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen
der andere eine Verbeſſerung der ſtädtiſchen Beamten bezweckt legt der
Stadtgemeinde nicht unerhebliche Opfer auf Der erſtere erfordert einen
Koſtenaufwand von 82 975 Mk der letztere einen ſolchen von 25850 Mk
Der Magiſtrat hat ſich daher für verpflichtet gehalten gleichzeitig mit der
Einbringung der Vorlagen einen Ueberblick über den vorausſichtlichen
Stand des nächſtjährigen Etats und namentlich über die Anforderungen
zu gewähren welche an die Steuerkraft der Bürgerſchaft zur Deckung der
Ausgaben geſtellt werden müſſen Dieſe Anforderungen werden an und
für ſich ſchon deshalb höhere ſein weil unter den Einnahmen ein wichtiger
Poſten der Antheil an dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle mit
110000 Mt gänzlich fehll ein anderer dagegen der Ueberſchuß der
Kämmereirechnung einen Minderertrag von 121000 Mk ergeben wird
Aber auch ſonſt haben die Einnahmen nicht Schritt mit den erforderlichen
Ausgaben gehalten ſo daß nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung bei
Zugrundelegung der vorjährigen Steuern 100 Proz Einkommen und
125 Proz Realſteuern ein Betrag von ca 230 000 Mk ungedeckt bleiben
würde Rechnet man zu demſelben den für die Verbeſſerung der
Beſoldungsverhältniſſe ausgeworfenen Betrag von ca 108000 Mk ſo
wird man doch bei größter Sparſamkeit und Einſchränkung einiger Etats
poſitionen darauf gefaßt ſein müſſen daß ca 350000 Mk durch ein
Mehr von Steuern zu decken ſind Dieſe Deckung würde ſich nur durch
eine Erhöhung der Zuſchläge zu der Einkommenſteuer und den Realſteuern
erreichen laſſen Der Herr Redner ſpricht die Vermuthung aus daß
Schritte gegen den Entwurf kaum irgend welchen Nutzen haben werden
Auf die große politiſche Bedeutung des Geſetzes müſſe aber beſonders hin
gewieſen werden denn es ſei noch nicht dageweſen daß die Laſten kleinerer
Gemeinden einfach anderen Gemeindeverbänden übertragen werden ſollen

Herr Oberbürgermeiſter Staude Gegenüber den großen Gefahren die
aus dem Lehrerbeſoldungsgeſetze drohen mußte der Magiſtrat vor die
Frage kommen ob es nicht angebracht ſei die Vorlage zurückzuziehen
Der Magiſtrat konnte ſich nicht dazu entſchließen er giebt die Hoffnung
nicht auf daß die gegen den Geſetzentwurf zu unternehmenden Schritte von
Erfolg begleitet ſein werden er hält auch daran feſt daß es dringend
wünſchenswerth iſt eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter eintreten zu
laſſen Wir ſtehen aber vor einer ſo dunklen Zukunft daß vorläufig die be
antragte Gehaltsaufbeſſerung nicht beſchloſſen werden kann Der Magiſtrat
hält die Vorlage aufrecht bittet aber noch nicht darüber zu entſcheiden
ſondern die Summen zur Dispoſition beider ſtädtiſcher Behörden zu ſtellen
Wenn der Entwurf Geſetz werden ſollte dann wird die beabſichtigte Auf
beſſerung kaum möglich ſein Wir befinden uns vor einer Serie Geſetzen
welche die Städte belaſten zu Gunſten des platten Landes Vor wenigen

ahren ſind die Ruhegehaltskaſſen geſetzlich eingeführt wodurch unſere
Stadt erſt 12000 Mk dann 16000 Mk und im letzten Jahre 23000 Mk
mehr zu leiſten hatte als die Ruhegehälter ihrer Lehrer betrugen Dieſe
Belaſtung zu Gunſten des platten Landes ſcheint ſich auch noch weiter zuſteigern Ha kann man es nicht verargen wenn gefragt wird wo ſind

die Vertreter der Städte geweſen als das Ruhegehaltsgeſetz im Landtage
berathen wurde Damals war aber die Lage ſo dunkel daß Niemand
wußte wie ſich die Sache ſchließlich herausſtellen würde Der neue Ent
wurf enthält etwas ganz ähnliches wie die Ruhegehaltskaſſen nämlich die
Alterszulagekaſſen und es läßt ſich von vornherein gar nicht überſehen wie
ſich eigentüch die Verhältniſſe geſtalten Wenn das ſo fortgeht dann muß
mit der Möglichteit gerechnet werden daß wir dahin kommen daß den
Städten Opfer auferlegt werden die ſo groß ſind daß die Leiſtungs
fähigkeit der Städte untergraben wird Wo iſt der alte preußiſche Grund
ſatz sunm eunique geblieben Möchte man ſich doch an zuſtändiger Stelle
daran erinnern und nicht einer Kategorie von Steuerzahlern große
Summen nehmen um ſie Anderen zu ſchenken Der Unterrichts
miniſter hat im Abgeordnetenhauſe zu beweiſen verſucht daß es nurRecht ſei wenn den Städten der z zu den Lehrerbeſoldungen aus
Staatsmitteln verkürzt wird Der Zuſchuß iſt aber nicht blos eine Wohl
that des Staates die er wieder nehmen kann ſondern er kommt den
Städten rechtmäßig zu als Entſchädigung dafür daß die Gemeinden kein
Schulgeld mehr erhalten dürfen Der uſchuß iſt nur eine ſehr magere
Vergütung geweſen und jetzt will man ihn den Städten lachenden Mundes
entziehen Wie kommen die Städte dazu in dieſer Weiſe geſchädigt zu
werden Wir ſind jetzt nicht in der Lage neue Laſten für die Schule zu
übernehmen wir wiſſen nicht ob wir ferner in der Lage ſind jährlich
10 Lehrer neu anzuſtellen und alle zwei Jahre einen neuen Schulpalaſtu bauen Die Soue iſt uns wahrhaftig kein Stiefkind geweſen wir
aben für dieſelbe gethan was nothwendig und möglich erſchien Wenn

aber die weitere Entwickelung der Städte ganz verhindert werden ſolltewas h immer noch nicht erwarten kann werden
wir für die Schule nichts mehr thun können Lebhafter Beifall

St V Schmidt führt aus daß über der Lehrerpetition ein eigen
thümlicher Unſtern gewaltet habe Wäre die Vorlage etwas früher an die
Verſammlung gekommen oder wäre das unglückſelige Geſetz ſpäter publizirt
dann hätten die Lehrer ſicher die neue Skala bekommen Heute ſchwebten
nun die Lehrer in einer gewiſſen Unſicherheit Redner kann unter den
obwaltenden Verhältniſſen die Vorlage nicht befürworten ſtellt aber den
Antrag auf Grund der jetzigen Skala vom 1 April ab die auswärtige
Dienſtzeit anzmechnen Dieſe Anrechnung ſei nur recht und billig belaſte
auch die Stadt nicht beſonders da die Anrechnung der Dienſtzeit ſicher
ohnehin geſchehen müſſe wenn der Entwurf Geſetz werden ſollte

St V Friedrich erklärt ſich gegen den Antrag Schmidt und ſprichtſeine Verwunderung darüber aus be der Magiſtrat durch die Erklärung

des Herrn Oberbürgermeiſters die StadtverordnetenVerſammlung in eine
eigenthümliche Lage der Vorlage gegenüber geſetzt hat

St V Diet lein und Dr Kohlſchütter treten für den Antrag
Schmidt ein während St V Bethcke und Steckner und die Herren
Oberbürgermeiſter Staude Bürgermeiſter v Holly Stadtſchulrath

e e e
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Auch der Herr Vorſteher glaubt daß die ſtädtiſchen Behörden jetzt nichd
in der Lage ſind etwas zu thun Es bleibe aber doch ganz unbenommenden Lehrern die Wohlthaten nicht erſt vom 1 Oktober ab ſonen berens

vom 1 April ab zu gewähren Sobald über den Entwurf entſchieden ſei
laſſe ſich ſchon eine geeignete Form hierfür finden

St V Albrecht beantragt Vertagung der Vorlage auf 4 WochenJn ſeinem Schlußworte betont St Stegner noch einmal daß die

Annahme des Schmidt die Verhältniſſe ganz erheblich verſchieben
würde Nach dem Geſetze dürften künftig die Lehrer nicht ungünſtiger
geſtellt werden Werde jetzt nun die auswärtige Dienſtzeit angerechnet
dann erhielten faſt ſämmtliche Lehrer Zulagen durch das Geſetz werde aber
Alterszulage und Wohnungsgeldzuſchuß außerdem noch aufgezwungen und
dadurch würde es kommen daß durch den Antrag Schmidt das Höchſt
gehalt auf 3400 bis 3500 Mark hinaufgeſchraubt würde

Die Verſammlung lehnte hierauf den Antrag Albrecht gegen 2 Stimmenden Antrag Schmidt gegen etwa 8 Stimmen ab und bachoß ſodann mit

großer Mehrheit nach den Anträgen der Finanzkommiſſion
Punkt 6 und 8 bis 16 fallen aus
17 Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung für die Wieder

beſetzung der durch die Wahl des Herrn Stadtrath v Holly zum
zweiten Bürgermeiſter frei gewordene Stadtrathſtelle baldigſt nach
Feſtſetzung des Amtseinkommens und der Anſtellungsbedingungen das Er
forderliche zu veranlaſſen Bezüglich des penſionsberechtigten Amts
einkommens dieſer Stelle beantragt der Magen das n ehalt auf4500 Mk feſtzuſetzen und zu genehmigen daß daſſelbe alle hre um

500 Mt ſteigt ſo daß der Anzuſtellende innerhalb der Wahlperiode nach
9 Dienſtjahren 6000 Mk erreicht Für den Fall der Wiederwahl des
Anzuſtellenden ſoll das Gehalt bei dem Beginn der 2 Wahlperiode
6500 Mk betragen und von 3 zu 3 Jahren um je 500 Mk bis zum
Höchſtbetrage von 7500 Mk ſteigen Bei der Ausſchreibung der Stelle
hält der Magiſtrat für wünſchenswerth daß rr7 Bewerber nament
lüch ſolche die ſchon bei einer größeren PolizeiVerwaltung thätig geweſen
ſind, geſucht werden Um die Wahl eines bereits bewährten Beamten
thunlichſt zu ſichern ſoll die auswärtige Dienſtzeit angerechnet werden Es
wird ohne Erörterung nach dem Antrage der Kommiſſion beſchloſſen
Berichterſtatter St V Dr Keil

18 fällt aus
19 Der Magiſtrat wünſcht die zu erlaſſende neue Baupolizei

ordnung durch eine gemiſchte Kommiſſion vorberathen zu ſehen und
erſucht eine Anzahl von Mitgliedern zu dieſer Kommiſſion zu wählen
St V Friedrich legt die Wichtigkeit und Nothwendigkeit der Einführung
einer Zonen Bauordnung näher dar und bezeichnet die beſtehende Bau
ordnung als unnatürlich weil darin die Grundſtücke c gleich behandelt
werden gleichviel ob dieſelben an der Stadtgrenze oder im Innern der
Stadt liegen Es wird beſchloſſen 8 Mitglieder in die Kommiſſion zu
wählen Die Wahl der Mitglieder muß durch Zettelwahl erfolgen weil
ſich verſchiedene Vorſchläge gegenüber ſtehen Die Wahl ſoll in nächſter
Sitzung erfolgen

Die Verſammlung erklärte ſich auf Vorſchlag des Herrn Vorſtehers
damit einverſtanden daß behufs Erledigung der auf der u
ſtehenden Gegenſtände nächſten Donnerstag eine außerordentliche
Sitzung ſtattfindet

Deutſcher Reichstag
30 Sitzung Uhr Nachmittags

5Z Berlin 3 Februar
Das Haus iſt ſchwach beſetzt
Eingegangen iſt das neue Zuckerſteuergeſetz
Jn erſter Berathung wird berathen das neue bürgerliche Geſetz

buch für das deutſche Reich nebſt Einführungsgeſetz
Eingeleitet wird die Berathung vom
Staatsſekretär Dr Nieberding Der Geſetzentwurf welcher im

bürgerlichen Recht die ſo lang erſehnte Einigung herbeiführen ſoll iſt die
Frucht der Arbeit von zwei Jahrzehnten und der Verhandlungen dreier
Kommiſſionen Redner giebt über den Gang der Arbeiten einen ein
gehenden Rückblick So darf man vielleicht ſagen daß dieſer Entwurf
wenn er auch nicht Alle doch der Ausdruck der Auffaſſuug in
den weiteſten Kreiſen des Volkes iſt Jn allen früheren Phaſen der
deutſchen Rechtsentwickelung war der Gedanke vorherrſchend daß die
heutigen Rechtszuſtände ungeteugend ſind bis dann endlich der deutſche
Reichstag die Jnitiative zu dieſem Geſetz ergriff ohne daß man ſich freilich
unter dem Drängen der nationalen Begeiſterung der obwaltenden Schwierig
keiten bewußt war Redner weiſt dann darauf hin wie ein Kulturland
ſo lange den Zuſtand der Rechtszerriſſenheit habe ertragen können Auf
dieſem Trümmerfelde unſerer Rechtszuſtände waren die Männer die zur
Ausarbeitung dieſes Entwurfes berufen waren genöthigt die Bauſteine
zuſammen zu ſuchen für einen neuen Bau ohne Bruch mit der Vergangen
heit aber auch ohne Liebhaberei für Abgeſtorbenes Ein überſpanntes
Nationalgefühl wolle nur deutſches Recht aber das römiſche Recht konnte
nicht übergangen werden denn es war im Laufe des Jahrhunderts
deutſches Recht geworden Und ſoweit dies römiſche Recht nicht abge
ſtorben war hatte es auch Anſpruch darauf deutſches Recht zu bleiben
Jn Bezug auf die hierbei zu ziehenden Grenzen hat ſich die Kommiſſion
zwei große Leitſterne angeeignet Einmal die großen Kodifikationen der
neueren Zeit code Napoleon ſächſiſches Recht und Landrecht inſoweit
dieſe übereinſtimmten Jnſoweit nicht hat ſich die Kommiſſion denjenigen
Anſchauungen zugewendet welche den weiteſten Geltungskreis hatten Unſer
deutſches Volk will im Weſentlichen behaupten was es hat es will nur
dem Mangel an Einheit ein Ende machen Von dieſem Standpunkte aus
betrachtet kann man nur ſagen daß der Entwurf im großen Ganzen ge
lungen iſt Was dieſe Einzelheiten betrifft ſo iſt die Sprache des Ent
wurfs nicht frei von Mängeln aber Vollkommenes wird da Niemand
ſchaffen können Auch die anderen Geſetzbücher ſind in Wahrheit nicht
emeinverſtändlicher Jch hoffe das Geſetzbuch wird überall mit Beſiedigeng aufgenommen und beſonders da wo heute noch ein fremdes

Recht vorwaltet Der Reichstag wird auch bei dieſer Aufgabe die Zeit
nicht mit Kleinigkeiten verzetteln ebenſowenig wie er es beim Handels
geſetzbuch gethan hat Die verbündeten Regierungen bezweifeln nicht daß
dies Geſetzbuch trotz aller ihm anhaftenden Unvollkommenheiten doch ſo
roße politiſche und nationale Vortheile hat daß auch alle partikulariſtiſchen
edenken zurücktreten müſſen Trotz mancher Bedenken haben ſämmtliche

deutſchen Bundesſtaaten für den Entwurf geſtimmt Bravo Auch das
Volk wird den Vortheil dieſes einheitlichen Rechtes ſchätzen lernen Der
gemeine Menſchenverſtand hat es oft nicht verſtanden wenn hier dieſes
daneben jenes Recht gilt Das ändert ſich mit dieſem 50 MillionenRecht
hinter welchem der nationale Wille und die nationale Zuſammengehörig
keit ſteht Reichskanzler a Hohenlohe erſcheint im Saale Was man
auch ſagen mag in dem Entwurf iſt doch ein unermeßlicher wirthſchaft
licher politiſcher und ſittlicher Vortheil eingeſchloſſen Das einheitliche
bürgerliche Recht wrrd für uns ein Kultur Element ſein Auch die
politiſche ausländiſche Preſſe erkennt die Bedeutung dieſes Geſetzes an An
Jhnen liegt es die Erwartungen des deutſchen Volkes bezüglich dieſes
Geſetzeswerkes zu erfüllen Gelingt Jhnen das ſo werden Sie ſich den
Dank der Nation für alle Zeiten erwerben Lebhafter Beifall

Abg Rintelen Ctr Wir erkennen dieſe Vorlage als ein 4 und
nationales Werk an Die Berathung iſt eine große Aufgabe und ich kann
nur wünſchen daß Alles zum guten Ende kommt Es kann ſich für uns
nur darum handeln uns über die großen materiellen Prinzipien zu einigen
Meine Freunde ſind gewillt die Fertigſtellung des Geſetzes mit allen
Kräften und in möglichſt kurzer Zeit zu fördern Bravo Auf der
anderen Seite würden wir uns aber ſchweren Gefahren ausſetzen wollten
wir uns nicht wenigſtens über die Prinzipien einigen Von einer enbloe
Annahme des Geſetzes kann deshalb keine Rede ſein Von einer Ueber
weiſung des ganzen Geſetzes an eine Kommiſſion wollen wir auch ab
ſehen möchten aber eine Reihe von beſonders wichtigen Paragraphen einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen wiſſen Eine bezügliche Auf
ſtellung überreiche ich hiermit dem Herrn Präſidenten Wir wünſchen daßdas Einführungsgeſeh ganz an die Kommiſſion geht um namentlich feſt
uſtellen welche Rechte gebiete der Landesgeſetzgebung vorbehalten bleiben

nen An der Sprache des Entwurfs bemängelt Redner verſchiedene

Wendungen welche der Richter dann nach ſeinem Belieben auslegen
könne Am Familienrecht muß ich eine zu weit eingehende Einmiſchung
des Staates in die Familie tadeln Damit ſtärkt man das Familienleben

Dr Krähe eindringlich davor warnen weil die Verhältniſſe und die
Tragweite des Schmidt ſchen Antrages üch gar nicht überſehen ließen

nicht ſondern man ſchwächt es Dieſer Entwurf ſoll ferner nach einem
Worte aus exrhahenem Munde auch Pehgion Ordnung und Sittlichte
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Seue 10 c uiwochſchühen Das thut er nach unſerer Anſicht nicht er wirkt im Gegentheil
eher r Widerſpruch und Zuſtimmung Auch die ſoziale Frage
der utz der Schwachen iſt nicht genügend berückſichtigt ſo hinſichtlich
des ZinsfußMaximums des Dienſtvertrages der Alimentation un
chelicher Kinder der Landwirthſchaft Ferner iſt in den Beſtimmungen
über die väterliche Gewalt viel zu ſehr an dieſer Grundlage
der Familie und damit auch der Gemeinde gerüttelt Dadurch wird nur

mſturz vorgearbeitet Weiter iſt den kleinen Leuten eine viel zu
ausgedehnte ſich auf die a erſtreckende Kreditfähigkeit gegeben DasKorporations und das Vereinsrecht iſt viel zu ſehr engeſchrantt das iſt

nicht nützlich nicht zweckmäßig und nicht politiſch Auch am Erbrecht macht
Redner Ausſtellungen Die Frage der religiöſen Erziehung der Kinder
muß unbedingt reichsrechtlich geordnet werden ſie kann nicht länger dem
Partikularrecht vorbehalten bleiben e re Bedenken erwecken
uns die Beſtimmungen des Eherechts Nach der neuen Vorlage erkennt
der Staat nur eine bürgerliche Ehe an Das religiös ſittliche Moment
der Ehe iſt nicht gewahrt und das zerſtört die der Familie
Dieſe bürgerliche Ehe iſt weiter nichts als das unheimliche Produkt der

anzöſiſchen Revolution Alle Chriſten müſſen hier zuſammenſtehen um
s Volk und den Staat zu ſchützen vor dieſen Folgen des modernen

Liberalismus Wenn in dieſem Punkte keine Abänderung erfolgt p iſt
meine Partei gezwungen z den ganzen Geſetzentwur z
ſtimmen Redner verlas dieſe letzten Worte große r m

2 Hauſe Die Regierung und der Reichstag mögen uns dieſer
othwendigkeit entheben

Abg v Cuny natlib Wir werden alles Mögliche thun um dieſen
Entwurf baldigſt Geſetz werden zu laſſen Am liebſten hätten wir die
ganze Vorlage en bdloe angenommen aber da dies nicht zu erreichen iſt
werden wir in der Kommiſſion beſtrebt ſein der Rechtszerſplitterung imDeutſchen Reiche ein Ende zu machen Dem Entwurf wird nega
daß er zu viel römiſches Recht enthält ich möchte aber den ſehen der
einen ſich auf das deutſche Recht ſtützenden Entwurf fertig bringt Auf
Grund der Erfahrungen von dem Werth eines einheitlichen Rechts möchte
ich Sie bitten ein ſolches dem deutſchen Volke nicht länger vorzuenthalten
Das Nichtzuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſion wäre ein großer
vielleicht nicht wieder gut zu machender Schaden

Abg v Buchka konſ Wir ſtehen vor einer gewaltigen Aufgabe
Mögen wir ihr gewachſen ſein und unſeren Vätern an Patriotismus nicht
nachſtehen um hier zu einem guten Ende zu kommen Redner beſtreitet
daß der Entwurf wie ihm von einer Seite nachgeſagt worden ſei eine
kapitaliſtiſch liberale Tendenz habe Er ſelbſt als Mecklenburger ſei ob
wohl in Manchem das mecklenburgiſche Recht beſſer ſei als der Entwurf
doch bereit alle Bedenken zurückzuſtellen um das nationale Band feſter
zu ſchlingen Dem Abg Rintelen kann ich darin daß der Entwurf nicht
agrariſch genug iſt und die wirthſchaftlich Schwachen nicht genügend
ſchützt nicht zuſtimmen auch an der Civilehe iſt nachdem man ſich ſchon
ſeit 20 Jahren an dieſelbe gewöhnt hat nicht mehr zu rütteln Die Be
ſtimmungen über die Eheſcheidung bedürfen allerdings einer Verbeſſerung
Was die Erledigung der Vorlage betrifft ſo iſt es am beſten den ganzen
Entwurf mit der Ermächtigung einzelne Theile en bloe zu erledigen einer
Kommiſſion zu überweiſen Jch beantrage dies Namens meiner Fraktion
wobei ich ausdrücklich betone daß wir das Zuſtandekommen des Geſetzes
möglichſt unverändert und möglichſt noch in dieſer Seſſion wünſchen

Abg Schröder freiſ pflichtet dem Antrage Buchka bei Dies große
Werk bildet ein verſöhnendes Moment angeſichts der beſtehenden poli
tiſchen und ſozialen Gegenſätze Alle Parteien ohne Ausnahme ſollten
hierbei mitwirken Wenn dem Entwurf vorgeworfen iſt er ſtehe nicht
hinlänglich auf nationalem Boden ſo verweiſe ich auf die Männer welche
ihn ausgearbeitet haben Jm Uebrigen iſt es unmöglich Elemente aus
dem deutſchen Recht auszuſcheiden die es ſeit Jahrhunderten ſich zu eigen
gemacht Auch der Vorwurf das Geſetz ſei nicht ſozial genug iſt un
richtig hier gerade iſt die richtige Grenze gefunden Auch der Frau iſt
die gebührende Stelle angewieſen ſie iſt in dem neuen Recht gegen früher
ja ſogar erheblich gebeſſert Jm Korporationsrecht macht ſich zu ſehr
etwas wie Polizeigeiſt geltend hier müſſen wir Abänderungen treffen
Meine Freunde wünſchen dringend die baldige Fertigſtellung des Geſetzes
ſowie daß der große Moment hier etwas Poſitives zu ſchaffen kein
kleines Geſchlecht finde

Beueral Wuzeiger fur Haue unv ven Saaltreis 5 Februur r 80
Abg Leuſchner freikonſ meint im groben Ga entſpreche derEntwurf den berechtigten Wünſchen Ein Bedürfniß fur ne Kommiſſions

verweiſung beſtehe wohl kaum dieſe würde vielleicht ſogar das Geſetz ge
fährden Auch meine Freunde haben ja noch einige Wünſche ſo hinſicht
lich der Stell der Frauen Verminderung der Abhängigkeit derſelben
Aber eine kommiſſariſche Berathung ſei in der That unnöthig

Die Weiterberathung wird hierauf bis Dienstag 1 Uhr vertagt

Pren cher andtag
eordn

11 Sitzung 111 Uhr
S Berlin 3 Februar

porte geht ne Berathung des landwirthſchaftlichen Etats wird
ortgeſetzt

Abg Dasbach Ctr Das Centrum vertritt die Intereſſen der Land
wirthſchaft ohne ſich auf beſtimmte Forderungen feſtzulegen Wir be
dürfen im Weſten des Bundes der Landwirthe nicht

Abg v Puttkamer konſ Jch bin in meiner neulichen Rede viel
fach mißverſtanden Jch habe nicht geſegt daß wir auf den Antrag Kanitz
verzichten Zu dem Miniſter haben wir das Zutrauen daß er als ge
nauer und wohlwollender Kenner der Landwirthſchaft zu helfen willens
iſt Wir hoffen daß ſich dadurch ein Verhältniß gegenſeitigen Zutrauens
herausbilden wird

Abg v Waldow konſ Herr Rickert hat für die Landwirthſchaft
bisher nichts gehabt als leere Redensarten Er ſelbſt agitirt nicht minder
als der Bund der Landwirthe aber nicht aus Noth ſondern aus politiſcher
Parteiſucht Der Bauer iſt heute in ſeiner Lebenshaltung ſchlechter ge
ſtellt als der Jnduſtriearbeiter Deutſchlands Macht und Stärke beruht
in ſeiner Landwirthſchaft Redner bittet die Grenzſperre ſtreng aufrecht
zu erhalten

Abg Ring Ekonſ wünſcht ſtrengere Abſperrungsmaßregeln gegen
Rußland und Galizien Auch der Milchverkehr an der Grenze muß ge
regelt werden

Miniſter v Hammerſtein Die Börſenmanöver haben umfaſſende
Maßnahmen zur Folge gehabt die auch beim neuen Börſengeſetz Be
achtung gefunden haben Jn Quarantäne Sachen bin ich nicht allein
maßgebend Der Preisdruck auf Schweinefleiſch mag daher rühren daßfür die Verſorgung der Jnduſtriebezirke Schleſiens die Einfuhr ruſſiſcher

Schweine nöthig war iſt dieſe Einfuhr zu umfangreich bemeſſen ſoll Ab
hilfe geſchaffen werden

Abg Möller nat lib Geht die Landwirthſchaft ſachlich dor ſo
werden auch m und Parlament für ſie zugänglicher ſein Jnduſtrie
und Landwirthſchaft ſtehen in innigem Zuſammenhang Hüten wir uns
vor chikanöſen Einfuhrbeſtimmungen Jn dem Zuſammenwirken aller
Stände beruht die Wohlfahrt des Staates

Abg Humann Ctr erörtert den Unterſchied zwiſchen den Intereſſen
der Landwirthſchaft im Oſten und im Weſten und kritiſirt die Eiſenbahn
politik der Regierung vom Standpunkt der landwirthſchaftlichen Jntereſſen

Abg v Glebocki Pole beſpricht die landwirthſchaftlichen Jntereſſen
der Provinz Poſen namentlich deren Produktionsverhältniſſe

Abg Gothein frſ hält ſeine neuliche Behauptung aufrecht daß mit
den Abſperrmaßregeln auf die Fleiſchpreiſe einzuwirken bezweckt wird Das
habe der Miniſter heute auch ſelbſt zugegeben

Abg Gerlich frkonſ Die Herren links tröſten die Landwirthſchaft
ſchon ſeit Langem damit daß ſie höhere Roggenpreiſe prophezeihen Herr
Brömel verkündete im vorigen Jahre der Roggen würde in Kurzem auf
150 Mk ſteigen ich wollte ihm meine Ernte verkaufen das hat Herr
Brömel aber abgelehnt weil er keine Getreidegeſchäfte mache Heiterkeit

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Titel Miniſtergehalt bewilligt
ebenſo das Kapitel Generalkommiſſionen Hierauf wird die Weiter
berathung auf Dienstag Vormittag 11 Uhr vertagt

D Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung der
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen
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Inſeraten Annahmeſtelen

für den

General Anzeiger
Haupt Expedition Große Ulrichſtraße 37

II Stadt Expedition Zinksgartenſtraße 13
III Stadt Expedition Leipzigerſtraße II

Ecke Kleiner Sandberg
Anzeigen werden in den obenverzeichneten Expeditionen für di

am ſelben Tage erſcheinende Nummer bis morgens 9 Uhr ange
nommen
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekannkmachung

Jn dem in das Eigenthum der Stadt Halle übergegangenen ehemals
Gleiſenring ſchen Grundſtücke Kl Ulrichſtr 3 iſt eine im v belegene aus

J ab gegen viertel
jährliche Kündigung unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffent
Stube Kammer und Küche beſtehende Wohnung vom 1 April

lich meiſtbietend zu vermiethen
Es iſt hierzu Termin auf

Mittwoch den 5 Februar d Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Rathhaus Zimmer Nr 30 angeſetzt zu welchem Reflek
tanten hiermit eingeladen werden

Halle a den 22 Januar 1896

mitteln zu unterſtützen

Halle a den 31 December 1895

verſorgt werden

Der Magiſtrat Staude E m tn J e en des p Springer um denſelben
zur Erfüllung ſeiner Fürſorgepflicht anhalten zu könnenBrkanntmachung Halle a den 29 Januar 1886

Die alljährlich neu aufzuſtellende Rachweiſung über die am 31 77 Die eirmenSfrettion
cember des vergangenen Jahres vorhandenen Spareinlagen der Jn Zernial

Bekanntmachung
Der am 1 November 1862 zu Spören geborene Arbeiter Hermann Böckel

mann ſorgt nicht für ſeine Familie ſodaß wir gezwungen ſind dieſelbe aus Armen

Wir bitten um Mittheilung ſeines Arfenthaltsortes

Die Armen Direktion

Bekanntmachung
Die Kinder des am 5 Januar 1853 zu Wallendorf geborenen Schmiedes

Arbeiters Wilhelm Springer müſſen nachdem dem Genannten durch Gerichts
beſchluß die Erziehungsrechte entzogen ſind im Wege der öffentlichen Armenpflege

Zernial
bei Husten

Heiserpkeit
Katarrh

tereſſenten der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe liegt vom 1 Februar d J
ab während der Dienſtſtunden zur Einſicht der Betheiligten im Lokale der ſtädtiſchen
Sparkaſſe Rathhausſtr 1 aus was wir gemäß S 238 des Statuts hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß bringen

Halle a den 30 Januar 1896
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe

es El e
Bekanntmachung

Für den hieſigen ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof ſoll für die Zeit vom
1 April 1896 bis dahin 1897 die Lieferung des Schreibmaterials und der
Druckſachen neu vergeben werden

Angebote ſind bis einſchließlich 8 Februar d Js bei der Verwaltung des
ſtädt Schlacht und Viehhofes hierſelbſt einzureichen woſelbſt auch die näheren Be
dingungen eingeſehen werden können

Halle a den 29 Januar 1896
Das Curatorium des ſtädt Schlacht u Viehhofes

gez Winter

Bekanntmachung
1 Jn der Zeit vom 16 bis 31 Januar er ſind nachſtehende Gegen

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp angemeldet worden
1 Taſchenuhr 1 Brieftaſche mit Papieren 1 Kindermütze 1 Winterüberzieher 1
Muff 1 Schürze 1 Wagenrad 1 Tuch 1 Tragekorb 1 Portemonnaie mit Jn
halt 1 Tiſchlertrage 1 Pferdedecke 1 goldene Damenuhr

2 Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet
1 goldene Damen Remontoir Uhr mit Keite 1 goldene Damenuhr mit Kette 1
oldene Broche 2 Gemmen 1 hellgrüner ſeidener Damen Handarbeitsbeutel mit

Jnhalt 1 goldene Damenuhr mit goldener Kette Monogramm R 1 Porte
monnaie mit ca 42 Mk 1 Portemonnaie mit ca 11 Mk 1 Portemonnaie mit
ca 12 Mk Rother Adlerorden Anhalter Bär I Kl en min 1 rothes Juchten
lederportemonnaie mit ca 1,50 Mk 1 ſeidener Regenſchirm mit ſilbernem Griff

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken
daß wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial
Reglements vom 21 April 1882 verfahren werden wird

Von Aerzten 5
empfohlen

Meine vollſtärKali Fettjrife
potheken

rein geſottene

à Stück 25 Pfg
wird von vielen der Herren Aerzte alsbeſte Seife zum Heilen und Conſerviren

der Haut empfohlen
Jch erlaube mir daher dieſelbe alsekanntmachung

Der ſich im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe anſfammelnde Dünger ſoll für
die Zeit vom 1 Aprit 1896 bis dahin 1897 öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Termin hierzu wird auf
Donnerstag den 13 Februar d Js Vormittags 10 Uhr

im Amtszimmer des Direktors des Schlacht und Viehhofes anberaumt zu welchem
eflektanten eingeladen werdenReſt Die Bedvengen werden im Termine bekannt gemacht

Halle a den 30 Januar 1896
Die Verwaltung des ſtädt Schlacht und Viehhofes

Bekanntmachung
Der am 11 September 1847 zu Halle a S geborene Maurer Serdinand
ch entzieht ſich der Sorge für ſeinen Sohn ſodaß derſelbe aus öffentlichen

tteln verpflegt werden mußWir ſchen um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 2 Januar 1896

Zeruial
Die Armen Hirektion

tariat I
Halle a den 31 Januar 1896

Heiraths Gesuch
Subalternbeamter 31 Jahr ruhiger

ſolider Natur ſucht auf dieſem Wege die
Bekanntſch einer einfachen häusl und
wirthſchaftl erzogenen Dame im Alter
v 20 25 J Etw Verm erw Adr m Ang
d Verh u B S an d Exp d Bl

Verſchwiegenheit zugeſichert

von FrauenleidenSpecialbehaudlung Flechten c auch

Ausführung v Maſſ Frau A Beza
Gepr Vertreterin d Raturheilkunde
Gr Wallſtr 9 I Sprechſt von 1

w x u viermuſik übernimmt
Fodenſtein Friedrichſtr 56

St Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei Sekre
Schmeerſtr 1 II links Zimmer Nr 19 ertheilt

Die PolizeiVerwaltung

den Weinſtein
enehm erfriſcht

meerſtr 24 Scheidelwitz Nacht Siegtr Woeiss Geiſtſtr 64 A Stein
vach Königſtr 16 HaedtckeTr nis ſuche v Merkur Drogerie Gr Klausſtr Paul ver

mildeſte Seife nicht allein zum Raſiren
ſondern auch zum Waſchen und Baden
der Kinder ganz ergebenſt zu empfehlen
Seifenſtederei d ERunrd Kobert

iſt das wichtigſte Objekt der Geſünd Erhaltung des Mundes
Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde weiße und
reinliche Zähne ſeine volle Schönheit Friſche u n
kraft und hat ſich zur Reinigung der Zähne und des Mun

J die ſeit 1863 mit größtem Erfolg im Jn und Auslande ein
J geführte unübertroffene Zahnpaſta Odontine aus der
mehrfach preisgekrönten Kgl Bayer Hofparfümeriefabrik von
C D Wunderlich in Rürnberg am meiſten Eingang ver
ſchafft da ſie die Zähne glänzend weiß und geſund erhdältüblen Athem und Tabaksgerüch eniſernt ſowie auch den Mund an

u haben à 50 Pf in Glas und Metall Dofen bei O Kaiser

N

d

pfe
kar

ſo

um
No
kür
ebe

ſol

be

we

au

w

2

nur

A


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1896


